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Ein Wort der Ermahnung
von der

Unverganglichkeit

wie dieſes
an dem erſten Tage

Des
Eintauſend, Siebenhundert und Sieben und

vieriigſten Jadres

in allen ſechs Evangeliſchen Kirchen
Der

Des Heil. Berie hgg fteyen Stadt

nach allen Voru, NachmittagsPredigten

GoOTJT zu Ehren
geſprochen worden

Bepdes aber noch weiter in denen Hauſern
zur Erbauung gebraucht werden ſolle.

Plal. 1124 96.
Ich habe alles Dinges ein Ende geſehen; aber

Dein Gebot wahret.
Im Mertze und Meperiſchen Buchladen.
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Der in ſeinem Weſen und Wort ohnveran
derliche GOCT gebe uns gleich bey
dem Antritt des neuen Jahres, ſeine
Gnade, daß wir durch ſein ewig blei—
bendes Wort zum Glauben, und durch
den Glauben zu einem ſo veſten Weſen
und Hertzen mitten unter allen Veran
derungen dieſer Zeit ſamt und ſonders
kommen; damit wann alles, was wir
und andere ſehen, krachen, brechen, fal
len und vergehen wird; ja wann auch
wir ſelbſt in den Todes-Staub fallen
wir doch als ſolche, die GOTJ furch
ten und in ſeinen Geboten wandlen, vor
des Menſchen Sohnmit Freudigkeit ſte
hen, und ewiglich bleiben. Amen,

Theureſte und Geliebte Religions—
Verwandte und Glaubens-Ge—
noſſen!

ENdenm wir in dieſer verganglichen Zeit, davon

uh gnlen:n nnt aru
lern



ſeyn wird, unſern ſamtlichen Evangeliſchen Ge—
meinden allhier gern etwas ohnvergangliches an—
preiſen mochten, um ſich daran halten zu konnen,
und es als etwas gewiſſes uber alles Vergangliche
hoch zu achten und zu lieben; ſo kommt uns der
Ausſpruch Chriſti von der Unverganglichkeit ſei—
ner, ja aller Worte GOttes, fur, wie wir ſol—
chen vor weniger Zeit in unſern Gemeinden haben
erſchallen horen Meine Worte vergehen
nicht. Das Wort GoOttes vergehet nicht.
Himmel und Erden werden vergehen aber
meine Worte vergehen nicht. Luc. 21, 33.

Sehet, da habt ihr was Unvergangliches: Die
Weorte Chriſti, oder uberhaupt das Wort Got—
tes. Da habt ihr etwas, ſo eurer Hochachtung
und Liebe werth iſt. Und eben die Unvergang—
lichkeit des Wortes iſt es, ſo euch zudeſſen Liebe
und Hochachtung locken ſoll. Soll euch aber
die Unverganglichkeit des gottlichen Worts eine
grundliche Lockung zu einer wahren und bleiben
den Hochachtung und Liebe deſſelben ſeyn, ſo
muß eben dieſer Satz: Das Wort GOttes iſt
ein ohnvergangliches Wort, als ein von GOtt
durch die Propheten und Apoſtel, ja durch den
Sohn ſelbſt geoffenbahrter Satz, von euch im
Lichte ſeines Geiſtes gewiß, ja immer gewiſſer, er
kannt und geglaubet werden. Vernehmet hiezu
die gottliche Zeugniſſe, aber ſo, daß ihr bittet,
daß euch der Heilige Geiſt hiebey das Hertz aur
thue, mit Begierde, mit Willen, mit Gehorſam
und Ehrerbietung alles zu vernehmen, und hin
gegen allen innerlichen Widerſpruch und alle ge
fliſſene Abwendung der Gedancken von dieſer

wichtigen Materie, auf andere nichtige, ſundli—
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che, wenigſtens hierzu nicht gehorige, Dinge ferne
ſeyn zu laſfen.

Das erſte Zeugnuß, worinnen wir dieſen Satz
finden: Das Wort Mottes iſt ein unvergangli—
ches Wort, konnet ihr leſen in dem 1159. Pſalm
woſelbſt David im 89. 90. 91. 96. und 152. Vers
ſchreibet: HErr dein Wort bleibet ewiglich ſo
weit der Simmel iſt. Deine Wahrheit wahret
fur und tur. Du haſt die Erde zugerichtet
und ſie bleibet ſtehen. Es bleibet taglich nach
deinem Worte; dann es muß Dw alles dienen.
Ach habe alles Dings ein Ende geſehen, aber
Dein Gebot wahret. Zuvor weiß ich aber
(oder ich habe ſchon langſt gewußt,) daß Du dei
ne Zeugniſſe ewiglich gegründet haſt.

Das andere Zeugniß leſet ihr beym Provheten
oreſaia im aoten Capitel, deſſen sten Vers:Bas Heu verdorret, die Blume verwelcket;
aber das Wort unſers Gottes bleibet ewiglich.

Das dritte Zeugniß hat Matthaus aus der
von Chriſto gehaltenen Berg-Predigt auf die

Erinnerung des Geiſtes Gottes aufgezeichnet,
wann unſer groſſe Prophet zeuget: Jhr ſolt nicht
wahnen daß ich konimen bin, das Geſetz oder
die Propheten aufzuloſen; Jch bin nicht kom
men aufzuloſen ſondern zu erfüllen. Denn ich
ſage euch wahrlich biß daß Himmel und Er
de zerttehe wird nicht zergehen der kleineſte
Buchuabe noch ein Titel vom Geſetze biß
daß es alles geſchehe. c. 5,v. 17. 18.Womit wir als das vierte Zeugniß vergleichen
konnen, was Chriſtus in dem i6ten Capitel Luca,
deſſen 17ten Vers ſpricht: Es iſt aber leichter,
daß Himmel und Erde vergehen denn daß ein
Titel vom Geſetz falle.
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Das funfte Zeugniß iſt ſchon beruhret wor
den, wann Chriſtus nicht nur nach dem Bericht
Luca, ſondern auch Matthaic. 24, v. 3J. Marc.c.
13, z1. ausgerufen: himmel und Erde werden
vergehen, meine Worte aber werden nicht
verctehen.

Zas ſechſte Zeugniß bringt Petrus durch den
Trieb des Heil. Geiſtes, und in demſelben Altes und
Neues zuſammen, wann er in dem tten Capitel
ſeines iten Briefs in dem 22ten und folaenden
Verſen ſchreibet: „Machet keuſch eure Seelen
„im Gehorſam der Wahrheit durch den Geiſt
„zu ungefarbter Bruder-Liebe, und habt euch un
„ter einander brunſtig lieb aus reinem Hertzen;
»als die wiederum gebohren ſind, nicht aus ver
„ganglichem, ſondern aus unverganglichem
„Saamen; nehmlich aus dem lebendigen Worte
„G Ottes, das da ewiglich bleibet. Dann alles
„Fleiſch iſt wie Gras, und alle Herrlichkeit der
„Menſchen wie des Graies Blumen. Das Gras
„iſt verdorret und die Blume abaefallen. Aber
„des HErrn Wort bleibet in Ewigkeit. Das
„iſt aber das Wort welches unter euch verkun
„dittet wird.

Nun zu dieſen thun wir noch das gleichſtimmige
Zeugniß aus dem raten und iyten Cap. des Bu
ches Sirach: „Gleichwie die grunen Blatter auf
„einem ſchonen Baum, etliche abfallen, etliche wie
»der wachſen; alſo gehts mit den Leuten auch,
„etliche ſterben, etliche werden gebohren. Alles
„vergangliche Ding muß ein Ende nehmen: und
„die damit umgehen fahren auch mit dahin. Wohl
„dem der ſtets mit GOttes Wort (weil nehm
„lich dieſes ohnverganglich iſt) umgehet und
u„daſſelbe ausleget und lehret; ders (weiter, wer
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zer auch iſt) von Hertzen betrachtet und grundlich
„verſtehen lernet, und der Weisheit immer weiter
„nachforſchet, und ſchleicht ihr nagh, wo ſie hin
„gehet; und gucket zu ihrem Fennter hinein, und
„horchet an der Thur; Suchet Herberge nahe
„bey ihrem Hauſe, und richtet an ihrer Wand
„ſeine Hutte auf, und iſt ihm eine gute Herber—
uge. Er bringet ſeine Kinder auch unter ihr Dach—
„lein, und bleibet unter ihrer Lauben. Darunter
„wird er vor der Hitze beſchirmet, und ilt ihm
„eine herrliche Wohnung. Solches thut niemand,
„dann der den Herrn furchtet; Und wer ſich
„an Gottes Wort halt der findet ſie. Und ſie
„wird ihm begegnen, wie eine Mutter, und wird ihn
„eipfahen, wie eine junge Braut. Sie wird ihn
„ſpeiſen mit Brod des Verſtandes, und wird ihn
„trancken mit Waſſer der Weisheit. Dadurch
„wird er ſtarck werden, daß er veſt ſtehen kan;
„(als ein ſolcher, der an dem veſten Worte Gottes
„veſt bleibet) und wird ſich an ſie halten, daß er

„nicht zu ſchanden wird.
Iſſt nun dieſer Satz: GOttes Wort iſt ein
unvergangliches Wort, nicht durch genugſa
me, und zwar ſechs allertuchtigſte und krafftigſte
Zeugniſſe beſtattiget? Zeugen nicht von der Wahr
neit deſſelben David ein hocherleuchter Prophet,
ein groſſer Konig, und erfahrner Kriegs-Mann?
Jeſaias ein auserwahlter Ruſtzeug von hohen
Waben, ſo ihm GOtt in ausnehmendem Maas,
ſonderlich von GOtt, ſeinem Sohn, und der Herr
lichkeit neuen Teſtaments recht majeſtatiſch zu zeu

gen, gegeben hat? Der Sohn GOtces ſelbſt,
das ewige und ſelbſtandige Wort des Vaters?
Die Zeugen des Lammes Matthaus, Marcus,
Lucas, Petrus, u.ſ.w. Unter welche Wolcke Zeugen
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wir auch noch Sirach, den ſehr weiſen, und in dem
gottlichen Wort beſtbewanderten Mann, gezogen
haben.

Was zeugen aber dieſe Zeugen? Das: dasWort GOttes bleibet ewiglich. Seine Wahr
heit wahret fur und fur. Es bleibet taglich nach
Deinem Worte; oder nicht der kleinſte Buch—
ſtab, nicht Ein Titel vom Geſetze, (d. i. dem
gottlichen Wort) wird zergehen; oder: Es iſt
ohnmoglich daß das Wort GOttes vergehe,
ſo ins beoſondere der Verſtand der Worte beym
Luca 16. 17. iſt; oder: Meine Worte (Chriſti
Worte, die mit des Vaters und des Geiſtes
Worten Ein Wort ausmachen) vergehen nicht,
paſſiren nicht vorbey, ſondern halten aus; oder:
das Wort Go'ttes iſt ein ohnverganglicher
Saame, d.i. ein in Ewigkeit bleibendes Wort
des HErrn. Alles, alles unterwirft der Geiſt
GOttes in den angezogenen Zeugniſſen dem Zer
gehen und Vergehen, dem Verwelcken, Verdor
ren, Sterben, ein Ende nehmen, und abfallen, wie
die Blätter; Er unterwirft demielben alle Monar
chien, und Reiche dieſer Welt. Dann wo iſt, in An
ſehung des Vergangenen, die Aſſyriſche, Perſiſche
und Griechiſche Monarchie? Er unterwirft dem—
ſelben alle groſſe, mitlere und kleine Schatten,
d.i. alle Menſchen mit aller ihrer Pracht, Pomp,
Macht, Gewalt, Reichthum, Standes-und Ge—
burts-Herrlichkeit, und mit allen ihren von ihnen
im aroſſen und kleinen erfundenen und gemachten
Schattenwercken. Ja ſelbſt Himmel und Erden
Carunter aber der Himmel der Herrlichkeit und
der Seeligen nicht zu verſtehen), die gantz er—
ſtaunliche und faſt ohnermaßliche Corper, ob ſie
gleich etlich tauſend Jahr geſtanden, ſind davon
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nicht ausgenommen, ſondern werden mit ihren
Krafften, ein Veragehen, ein Aufloſen, ein Aus
einander gehen, auch an ihrem Theil und in ihrer
Art erfahren muſſen. Hingegen das Wort des
HErrn ſtehet, uund vergehet nicht: das halt alles
aus. Hat man vor ſo vielen hundert und tauſend
Jahren auf die Frage: Was iſt das WortGottes? antworten muſſen:Etwas bleibendes;
Muß man nach Verflieſſung ſo vieler Jahrhun
derten noch heut zu Tag auf die wiederholte Fra
ge: Was iſt das Wort des HErrn? eben das
antworten: Etwas bleibendes; So wird auch
in Zukunfft, und biß an das Ende der Tage, ja
auf alle Ewigkeit, den vorhero noch einmal Fra
genden: Was iſt das Wort unſers GOttes,
un den wir glauben, dem wir dienen, und den wir
in Ewigkeit lieben und loben? eben dieſe Antwort
werden: Es iſt was bleibendes.

Sehet, darum hat unſer Heyland ſo vielmalen
und auf ſo mancherley Weiſe vom Wort Gottes

offentlich und beſonders geredet. Darum hat er
uber des Wortes Erklarung, Auslegung, Ver
kundigung und Theilung ſo ernſtlich gehalten und
geeyfert; Darum hat er vor Verachtung, Gering
haltung und Verſaumung des Wortes recht var
terlich gewarnet; darum hat er zum recht leſen,
horen und forſchen des Worts GOttes ſo treulich
ermahnet; Darum hat er dem Wort und deſſen
recht Horern eine ſo groſſe Seeligkeit zugeſchrie
ben; darum hater theils beym Anfang, theils
beym Ende ſeiner Vortrage mit voller Krafft ge
rufen: Wer Ohren vat zu horen der hore:
Sehet zu wie ihr horet. Ja darum hat Er
dem Wort. um ſolches von dem vorbergeſehenen
Hohnſprechen, Spotterey und Unehre zu retten,

diec



die ihm ſo viele Millionen Menſchen, nicht nur
Henyden, Barbaren und offenbar ruchloſe, ſondern
auch ſogenannte Chriſten, viele gelahrte Leute, die
in ihren Augen ſehr geſittet, und vor andern, die
Wiiſſenſchafft zu leben recht zu verſtehen, ange—
ſehen ſeyn wollen, anthun wurden, die Jhm, als
des Menſchen Sohn, vom Vater ubergebene
Gewalt Gericht zu halten, gleichſam zugetheilet,
wann Er geſprochen: Das Wort welches ich
geredet habe (welches hernach geſchrieben wor—
den, und nun geprediget wird) das wird euch
ihr nichtige Menſchen, die ihr jetzt ſo blind, rauſchig
und unweiſe mit demſelben umgehet, und wider
den Stachel zu lecken fortfahret; das, das Wort
(das euch ſo verachtlich ſcheinende Wort) das, das
wird euch richten am jungſten Tage. Joh. 12,
v. 48. 49.

Hierbey aber wird gefraget? Es hat der Drey—
Einige GOTT, es hat beſonders der Sohn in
des Vaters Nahmen, bey ſeinem auf Erden in
Perſon verwalteten LehrAunt, aus der ohne Maas
empfangenen Geiſtes-Salbung, es haben die
Propheten, Evangeliſten und Apoſtel an Gottes
und Chriſtus ſtatt jo viele und vielerley Worte ge
redet; gilts dann von allen, iſts dann von allen
wahr: Meine Worte vergehen nicht? Aller—
dings antwortet ein Kenner des Worts nach dem
anenndrerengetnggrceeenge,
nicht. Es veraehen die Worte nicht von dem
Grund, Mittel, Ordnuna und Weg, der uns durch
Chriſtum erworbenen Seeligkeit theilhaftig zu
werden. Dann ſo lange Sunder waren, ſind und
ſeyn werden, ſo heißt es von einem wie von dem
andern, der ſich erretten laſſen will: Wir glau
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ben durch die Gnade des HErrn JEſu Chri
ſii ſeelig zu werden gleicherweiſe wie auch ſie
nehmlich die glaubige Vater alten Teſtaments.
Act. i5. 11. Warum? JEſus Chriſtus geſtern
und heute und derſelbe auch in Ewigkeit.
Ebr. 13,8. Die Apoſtel muſten mit dem ohnwie
derruflichen Ausſpruch Chriſti, als einem blei—
benden Wort: Wer da glaubet und getauffr
wird der wird ſeelig werden. Wer aber nicht
glaubet der wird verdanunt werden. Marc.
16. 16. unter alle Volcker gehen, und auf ſolche
Weiſe ſie lehren und zu Chriſto bringen. Was Pe
trus geſprochen bleibet ohnveranderlich: Von die
ſem (JEſu)zeugen alle Propheten daß durch
ſeinen Namen alle die an Jhn glauben
Vergebuntt der Sunden empfahen ſollen.
Act.io.az. Die Antwort, ſo man jenendurchſto
chenen Hertzen auf ihre Frage: Jhr Manner, lie
ben Bruder, was ſollen wir thun? ertheilet hat,
und noch ertheilt: Thut Buſſe und lane ſich
ein jeqlicher tauffen auf den Tamen JEſu
Chriſtui zur Vergebung der Sunde, ſo werdet
ihr empfahen die Gabe des Heiligen Geiſtes;
Act.2, 38. oder wie es dorten bey jenem Heils be
kummerten Mann erklunge: Glaube an den
HErrn JEſum ſo wirſt du und dein Hauß
ſeelig; Act. i16.zo. worauf es weiter v. zi. heißt:
Und (die Apoſtel Paulus und Silas) ſagten ihm
das Wort des HErrn und allen die in ſeinem
Hauiſe waren ſonderlich das recht groſſe und al—
les dirigierende Grund-Wort vom Glauben. Es
vergehet nicht die Verbindlichkeit der Worte von
dem Geſttze, deſſen Haupt-Summa Liebe heiſſet,
ſondern es wird vielmehr durch den Glauben auf
gerichtet. Das Geſetz macht keinen nach dem Fall
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gerecht und ſeeliag; doch bleibt das Geſetze und
muſt bleiben. Wozu? zu einem zarten Spirgel/
aus demſeiben die ſundliche Unart immer beſſer erke nen zu
lernen zu einem Zuchtmerſter Ciriſto immer naher zuge—
trieben zu werden und zu etner Regel und Richiſchuur
wie das Leben nach den Geboten GOttes anzuſtellen ſehe
alſo daß die Glaubigen mit allen ihren Seelen-nnd
Leibes- Krafften ſich beſleißtgen damit ſie in allen Geboten
und Rechten des HErrunohntadelich erfunden werden. Kurtz:
Die Liebe GOttes bleibet ein ewiges Gebot Die Liebe
des Nachſten bleibet ein unaufhorliches Kennzeichen der wah—
ren Junger Ehriſti von einem Jahrhundert ins andere un
ter Hohen und Niedrigen. Paulus redet ſehr eindringend
davon: „Wenn ich mit Menſchen und mit Engel-ungen re
„dete und hatte der Liebe nicht ſo ware ich ein tonend
vErtz oder eine kliugende Schelle. Und wenn ich weiſſa—
„qgen konnte und wußte alle Geheimniſſe und alle Erkant—
„nis und hatte allen (nehmlich Wunder-) Glauben alſo daß
„ich Berge verſetzte und haite der liebe nicht ſo ware
„ich nichte. Und wenn ich alle meine Habe den Armen
uhabe und lieſſe meinen Letb brennen und hatte der liebe
„nicht ſo ware mirs nichts nutze. 1. Eor. 13 1. 2. Z. Wozu
noch gehoret was in dem letzten Vers dieſes Eapitels geleſen
wird: „Nun aber bleibt Glaube Hoffnung, Liebe dieſe
„drey. Aber die kiebe iſt die Groſſeſte unter ihnen. So
nothig ſo allgemein ſo verbindend iſt das Geſetz der Liebe!
Ferner: wie es zu Pauli Zeiten hieſſe ſo heißt es auch zn
unſerer Zeit ſonderlich wann in denen aroſſen Feſten Chri
ſins Tag vor Tag gantz beſonders verkundiget wird: „Es
„iſt erſchieuen die heiiſame Gnade GOttes allen Menſchen
„und zuchtiget uns daß wir ſollen verlangnen, das ungottki

„che Weſen und die weltlichen kuſte und zuchlg gerecht
„und gottſelig leben in dieſer Welt und warten auf die
„ſeelige Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit des
„qroſſen GOttes und unſers Heylandes JESU Edriſit.
Tit. 2. v. 11. 12. 13. Die Warnungen ſo wir von ſo
vielen hundert Jahren her haben und erſt letztens noch ge—
horet: Hutet euch daß enre Hertzen nicht beſchweret wer—
den mit Freſſen und Sauffen und mit Sorgen der Nah—
rung und komme dieſer Tag ſchnell uber euch:
dann wie ein Fallſtrick wird er kommen uber alle die anf

Erden



Erden wohnen. Luc. 1. v. 24. 35. Jtem: Laſſet uns
ehrbarlich wandeln als am Tagen: Tiicht in Freeſſen
und Sauffen Ticht in Kammern und Unzucht.
Vicht in Hadder und Neid Rom. 13 13. Die Auf
munte rungen im Wort z. E. Wann aber dies anfahet zu
geſchehen/ lo ſehet auf und hebet eure Hanpter auf dar
um daß ſich eure Erloöſung nahet. Luc. 21 28. Vie
SErmahningen durchs Wort z. E. So ſeyd nun wa
cker allezei und betet daß ihr wurdig werden moget zu
entflichen dieſem allem, das geſchehen ſoll und zu ſtehen
vor des Menſchen Sohn v. 36. Der Zuruf an alle Un—
hekehrte unter allen Volckern/ in allen Theilen der Welt
um die Warunngen Aufmunterungen und Ermahnun
gen vernehmen zu konnen: Wache auf der du ſchlafeſt
und ſtehe auf von den Todten ſo wird dich Chriſtus er
leuchten. Epdeſ.5 14. iſt ein wie das andere mal heute
und geſtern ohnveranderlich notdig gultig hochwichttg
und richtig Es darf ſich ſo gar nieemaud hefremden wann
er horet daß auch die Gebote GOltes ſo zu den Levitiſchen
Verordnungen der Haußhaltung in der Kirche Alien Ceſta
meuts dem Buchſtaben nach allein geboreten ihrem geiſi—
lichen Sinn und Verſtand nach nicht vergangen ſeyn. Dann
wer iſt unter euch der ſelig werden kan ohne die geiſtliche
Beſchneidung des Hertzens? Wer iſt der ein lebendiges
Glied an dem geiſtlichen Leibe »CGSU Ebriſti ſeyn willobne die Darſtellung ſein ſeibſt GOttzu einem ledendigen

Danckopfer? Wer iſt der die Liebe GOttes in ſeinem
Sohn ſchmecket und ſiehet ohne ſich durch die Krafft det
Geiſtes mit ſemen Seelen-und Leibes-Krafften in dem Feu
er der gottlichen Liebe nach ſeinen Berufs-nud AmtsUm
ſtanden zur Ehre GOttes und Dienſt des Nachſten willig
zu verzehren? Wer kan nur Einen Taa bleiben ohne die
geiſtuche Reuugung mit dem Blute JESuU Chriſti det
Sohnes GOites/ von allen Sunden Wer kan ein Fremd
ling und Pilgrim ſeyn ohne ein deſtandiges Reiſen nach
dem himmliſchen Jernſatem? Wer iſt ein Chriſt umd halt
nicht taglich im Geiſt und in der Wahrheit nach Neu—
Teſtamenticcher Art zu reden ſein Weyhnacht-Oſter
Pfingſi· und Hinmelfahrts Feſt u. ſ. w. Wer will in die
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Ruhe dorten eingehen ohne den vorhergehenden Sabbath
von Sunden und todten Wercken. Sehet doch wie auch
hievon im angezeigten Verſtande nichts vergehet.

Endlich ſo vergehen auch nicht die gottlichen Weiſſagungen

und die damit verbundenen Verheiſſungen und Drohungen. O
es glaube doch niemand/ daß wann wir dir gottliche Weiſſa
gungen vor uns haben wir felbige nur als eroblemata oder
gar als Calender-Prophezeyungen anſehen dorfen O Nein;
Was dorten gelchrieben ſtehet gilt noch: Suchet nun in
dem Buch des SHlkeren und leſet es wird nicht an
Einem derſelbigen fehlen man vermiſſet auch nicht die
ſes noch das: dann Er iſts der durch menmen Mund
gebeut und ſein Geiſt iſis der es zuſammen bringet.
Eſai. 34 16. Vordhero aber ſtehet im zten Vers des Zo.
Cap. So gehe nun hin und ſchreibs ihnen vor auf eine
Tafel und zeichne es in ein Buch daß es bleibe fur
und fur ewiglich. Und wenn gefraget wird: Ja ja WJE
wird aber dieſes geſchehen? WJE ſoll das wahr werden
WIJeE ſolen die Verheiſſungen an ſeiner Kirche und ihren
achten Gliedern erfullet werden? WJE die Drohungen an
den Gottloſen und allen Arten der Feinde des Geſalbten
des Herrn? Es hat ja dazu kein Anſehen? Die Antwort
ſtehet Eſai. Go. 22. Jch der Serr will ſolches zu ſeiner
Zeit eilend ausrichten. Man bedencke nur mit wie vielen
Worten die Zukunft des Meßta in das Fleiſc mit allen
und jeden Umſtanden von ſeiner Perſon ſeinen beyden Na
turen Mitier-Umt u. ſ. w. vier tauſend Jahre hinter ein
ander vorher geſaget worden. Jſt nun ein eimiges Wort
davon vergangen? Jft eines unerfullet geblieben? und nicht
vielmehr alles und jedes in der Perſon unſers JESuU auf
das punctlichſte dargeſtellet worden? ſo daß Er hat ſaaen
kunnen: cie bin ich! hie bin ich! Sind nicht die betrub
teſte Schickſaale des Judiſchen Volcks von Zeit zu Zeit iſt
nicht ihr gantzlicher Untergang bey der Zerſtorung Jeruſa—
lems mit allen deſſen Folgen ja iſt nicht auch dieſes be—
zeuget worden daß dies Gelchlecht nicht vergehen werde
biß daß es alles geſchehe? Luc. 2t z2. Jſt nun etn Wort
hievon vergangen auf den Boden gefallen auſgeloſet wor
den und ullſo ohnerfullet geblieben? Nein. Gehen micht
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viß anf dieſe Stunde die Juden zur Uberzeugung der gantzen
Welt zur Beſchamung und Wiederlegung aller Scepti-
corum, die mit ihren Zweifeln gegen alles am allermei
ſten gegen GOttes Wort anlauffen und zur Verdammung.
aller Gottloſen und ſichern Menſchen ſonderlich aller Reli
gions-Spotter und Verachter gottlichen Wotts unter al
len Volckern derum, als Zeugen und lebendige Chronicken
in denen man mit aroſſenFractur-Buchſtaben leſen kau: Es iſt
ein GOitt: GOttes Wort iſt unverganglich: Seine
weiſſagungen trugen nicht: Seme Drohungen treffen:
Es ſind Tage der Rache: Es muß ihm alles dienen:
Weil wir den groſſen Propheten ſein MitlerAmt ſei
nen Geiſt Kehre Exempel und ſeine Boien vere
worfen; ſo hat uns GOTT auch verworfen.

Wie nun dem Menſchen was das Vergangene anbe
trifft der Glaube gleichſam in die Hand gegeben wird und
die Schrift billig denjenigen einen Darren uenuet der noch
nicht glauben und fich an allem dem noch nicht ſpieglen
will der noch zweifett ob GOttes Wort unverganglich
ſeye; Alſo kan und darf ja ein jeglicher gewiß ſeyn daß
die Worte der noch unerfullten Weiſſagungen von den all
gemeinen und beſondern Schickſalen der Kirche von dem
Sturtz und Fall Babeis und aller ubrigen Feinde Ehriſti
und ſeiner wahren Glaubigen von der weitern Ausbrei—
tung des Evangeln unter den Volckern und ſonderlich
zuletzt die viele Weiſſagungen und Beſchreibungen von
dem tetzten allgemeinen Weit-Gerichte micht ohnerfullet
bleiben konnen ſondern daß das Siegel endlich auf alles
zum Zeugniß GOttes Wort vergehet nicht werde
gedruckt werden wann es nach den Worten Ehriſli ge
hen wird: Und ſie die zur Lincken JESU die Unge
rechten werden in die ewige Pein gehen; aber din
Gerechten in das ewige Keben. Matth. 25/ 4s6.

Der Grund dieſer Unverganglichkeit des geſchriebenen
und gepredigten gottſichen Rortes. iſt ſelbſt des Drey Eini
gen GOttes Vhuveranderlichkeit und Ewigkeit nach dem
Llusſpruch  des Geiſtes GOttes durch Oavid in obangee
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ziogenen 8yten Vers des 1i9ten Pfalms wo die ins
Teutſche uberſetzte Worte: HERR Dein Wort bleibet
ewiglich ſo weit der Himmel iſt; in der Grundſprache
alſo lauten: HERR du biſt ewig; Dein Wort be—
ſtehet veſt in dem iummel. Wie alſo GOLT iſt ſo
iſt ſein Wort. GOTd iſt ein gerechter heiliger GOCT
ſo iſt auch ſein Wort ein gerechtes und heiliges Wort.
GOLd iſt ein weiſer gutiger/ freundlicher und ſeliger
GOLL ſo iſt auch ſein Wort ein weiſes gütiges
freundliches ſeeliges und ſeeliamachendes Wort; GOTTC
iſt ein gegen die hartnackige Sunder ſehr eyfriger GOTT;
ſo iſt auch ſein Wort aegen ſoiche ein ſehr ernſtliches und
eyfriges Wort; GOLð ſſt ein alles erforſchender Hertzen
und Nieren prufender und die Geiſter wagender GOLCT
ſo iſt auch ſein Wort nach Pauli Gottlicher Lehre. Das
„Wort GoOttes heißt es nach Ebr. 12. 13. iſt lebendig
„und krafftig und ſcharffer denn kein zweyſchneidig
„Schwerdt und durchdringet biß daß es ſcheidet Seel

und Geiſt und Marck und Bein und iſt ein Richter
„der Gedancken und Sinnen des Hertzens. Wie nun
GOLJ auch ein unverganglicher unwandelbarer und
ewiger GOTT iſt alſo iſt auch ſein Wort ein unver—
gangliched unveranderliches und ewiglich bleibendes
Wort.

Jſt nun das Wort ein ſolches unvergangliches Wort
das gegen alle Pforten der Hullen veſte ſtehet nud ſtehen
wird; O lieben Religions-VBerwandten ſo laſſet euch
doch ſo lieb euch das durch das Evangelium hervorgebrach—
te unvergangliche Weſen (2. Tim. 10) lieb werden
und ſeon ſolle durch dieſe ſchriftliche Vorſtellung zu einer
recht Davidiſchen Hochachtung und Liebe des gottlichen
Worts gleich im Unfang der neuen Zeit locken; Und
damit ihr es hochachten und lieben lernet ſo laßt euch
zu einer fleifigen jedoch andachtlgen und hertzlichen Hand
iung dieſes Worts im Horen keſen und Forſchen von heute
an wo es zuvor noch nicht geſchehen ware bringen. Jhr
wolt gern bleibende und reiche Guter haben; An djeſem
invergauglichen Wort findet ihr ſie. Da grabet da
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ſchopfet da nehmet. Der Seegen darinnen iſt ewig.
Der Friede iſt ewig. Die Frende iſt ewig. Die Ge—
techtigkeit iſt ewig. Die Seeiigkeit iſt ewig. Das Leben
iſt ewig. Ja: Jhr ſelbſt ſolt mit Leib und Seel verewi—
get werden. Daunn ſo gewiß es iſt daß das Weſen die
ſer Welt vergehet; So gewiß iſt es auch was der Geiſt
GOttes durch Johannem wetter ſaget: Wer aber den
Willen GOttes thut (mithin ſein Wort balt) der blei—
bet in Ewicikeit. i. Joh. 2/ 17. Ver dies verſaumet
der kan kein gutes neues Jahr haben.

aſt das Wort GoOttes ein ſolch unvergangliches Wort
ſo ſoll ench daſſelbe in allen euren Schritien und Trutten
nicht nur in dieſem angetretenen neuen Jahr ſondern in
eurem ubrigen gantzen Leben zu einer Regel und Richtichnur
dienen eure Begierden Gedancken Morte und Wercke
ohne Ausnahm nur anf dieſen Probterſtein zu prufen und
eunch in jedwedem Stande worinnen ihr lebet auf dat
ſorgfaltigſte darnach zu richten. O daß ihr weiſe waret
und merckatet mit wenigem vieles! GOTT wird und kan
ſein Wort nicht andern wie doch immer ſo viele von
GOLD oder welches hierinnen Eines iſt von ſeinen
Knechten tacite begehren; da die Leute mit denſelben uber
dem Wort und beſſen klaren Siun und Verſtand gern ac-
cordmren wolten es nach ihrem irdiſchen und Weltliebiſchen
ESinn zu deuten nur da und dorten Ein Punctlein
Einen Titet und Strichlein nachzugeben oder dies und
jenes wider den Stun GOttes und ſeines Worts das
uns eine enge Pforte und einen ſchmalen Weg zum Leben
weiſet als problematiſch oder als ein Mittelding aus
zuſprechen. Allein da Jeſus nicht gekommen aufzuloſen ſo
ſind auch ſeine Diener am Wort und an der Lehre uicht
hiezu da. Es dencken treue Lehrer an das Wort ihres
Meiſters: Wer nun eines von dieſen kleineſten Geboten
auf loſet und lehret die Leute alſo der wird der

Dleineſte heiſſen im Gimmelreich d. i. Er wird gar
nicht hinein kommen; wer es aber thut und lehret der
wird groß heiſſen im Himmelreich. Malth 5. v. 19.

Jnglei



Jngleichem dencken ſie an das was am Ende des gan
jen Bibel-Buchs ſtehet: „Ach bereuae aher allen 2 dio da

eperi Jrrrur eſchtitorli ſflehel.tpoc. 22, 18. 19. Nicht nur aber wollen wir die wir
ehrer ſind daran gedencken; ſondern auch die ſo Zuho

er hetſler merhen 2  ν a.

 i naetrrin rurtztu Goliſür Uns ſeinZeiſt bewahre! daß wir wollten der Welt zu gefallen/
ius Ja Nein und aus Nein Ja machen was wurde
s den Zuborern uutzen? Was in GOttes uſtort Ja iſt
»as mun ewig Ja oleiben; Und was in GOttes Mort
Nein iſt das mur ewig Nein bleiben. Demnach ſtehet
s veſte: GGTT kan und wird ſein Wort nicht andern:
ondern der Menſch er heiſſe Konig oder Bettler./ muß
ich und ſeinen Siun Wandel und alles nach GOites
Wort andern. Gehet dieſe Aenderung nicht vor, ſo bleibt
s bey obigem Ausſpruch: Das Wort welches ich ge—
eder habe das wird euch richten am Jungſten Cag.
Ind da kein Stand und keine LUrt Menſchen unter uns
n allen Gemeinden iſt dem nicht in dem Worte GOttes
uf das punctlichſte angewieſen ware was er in dieſer
zeit in Auſebhnng GOttes ſeiner ſelbſt und ſeinet
Rachſien zu thun oder zu laſſen; iugleichem dem nicht
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auf das treulichfte entdecket ware was er in Zeit und
Ewigkeit ohnfehlbar werde zugewarten haben je nachdem er
ſich dem Wort gemaß oder nicht gemaß bezeuget auf daß ja
alles ſo denn ohae alle Entſchnidigung bleibe; O ſo bitten
wir Lehrer alle unſere Gemeinden gleichſam mit aufge—
dabenen Handen an GOttes und Ehriſtus ſtatt ſchlagt
uns doch unſere primas preces, unſere erſie Bitte nicht
ab; Nehmet die Worte zu Bedacht und faſſet ſie ins
Hertz; dann es ſind wahr haflige Worte: Meine Worte
werden nicht vergehen. GOttes Wort vergehet
nicht!

Jſt ferner das Wort GOttes ein ohnverugangliches
Wort empfahen wir auch nach deſſen Anweiſung die
wir Gnade haben ein ohnbeweglich Reich nach Ebr.
12 a8 O ſo erwahlet nur dieles Wort zu eurem Troſt
ſo bald ihr euch rechtſchaffen zu GOCT bekehret habt;
und behaltet auch nur dieſes Wort zu eurem beſtandigen
Troſt die ihr bekehret ſeyd und euch behaltet in der
kiebe GOttes und wartet auf die Barmhertzigkeit
unſers VERRN JeESuU Cyhriſti zum ewigen Leben.
Weil GOttes Wort ein ewig bleibendes Wort iſt wie
GOLCJ ſelbſt ewig iſt ſo bleibet kein Troſt veſter
als den man an GOttes Wort hat. Menſchen Troſt ſtir
bet zeitlicher Troſt vergehet. Der Troſt aus GOttes

Wort hingegen bleibet wenn aller ſtirbet verdirbet zer
naubet und untergehet. O darum lernet doch alle den
Troſt aus GOttes Weort recht kennen und faſſen alſo
daß die gottliche Wahrheit aus dem Wort in eure Seele
hineingedrucket und der Troſt den das Wort zeiget
aiebet wurcket vermenret und bewahret durch den
Finger des Geiſtes GHttes in eure Hertzen geſchrieben
werde ſonderlich der Troſt der aller Heyden Troſt aus
denen wir hergekommen ſind genennet wird. Faſſet die
ſen Troſt/ wie ihn David gefaſſet wann es von ihm
heiſſet in dem orten Vers des 119ten Pſalms: Wo
Dein Geſetz (Zweiffels ohne das Geſetz des Geiſtes
der Freyheit und der Glaubens welches iſt das Evauge
linm von der Gnade GOltes in Chriſto JESU) nicht

ware



ware mein Troſt geweſen ſo ware ich vergangen in
meinem Elende. IJitem vers 495 52. „Gedencke deinem

Knecht an deim Wort auf welches du mich laſſeſt (ohn
„deweglich) hoffen. Das iſt mein Troſt in meinem E—

lende; dann dem Wort erquicket mch. Die Stoltzen
haben ihren Spott an mir; (Und er war doch rin Ko—

v kiig;) Dennoch weiche ich nicht von deinem Geſetze.
HERR wenn ich gedencke wie du von der Welt

 her gerichtet haſt ſo werde ich getroſtet. Jtem vers
Ndovq9. Jch trage meie Seele immer in meinen Zan
den und ich vergeſſe deines Geſetzes ticht; weiches
mnit ſeinem Troſt machet daß ich mich nicht furchte. Und
Pſaim. 19 8. Das Geſetz des HERRN iſt ohune
Wandel und erquicket die Seele. Das Zeugniß der
HERRN iſt gewiß und machet die Albern weiſe. Ja
mercket wart vor einen Troſt ans dem Wort dorten Jo
nathas ein Hoher-Prieſter Furſt und General ſeinet
Wolcks erſahren; von welchem es heißt: Daß da er ſei
nen Bund wie ſchon mit den Romern geſchehen war
alfo auch mit den Spartanern erneuren wolte er alſo
an ſeine Alliürten die Spartaner und zwar zu recht vieter
Sturcknng aller noch jetzo lebenden rechtſchaffenen Liebha
ber des Worts unter anderm geſchrieben: „Wiewol wir

unn jetzt nicht fremder Hulffe bedurfen und Troſt
haben an GMrtes Wort das wir tatlich

v leſen; ſo ſenden wir doch Bothſchafft zn euch die Bru—
derſchafft und Freundſchafft zwiſchen Uns zu verneuren

„„und ju beſſlatigen daß wir derſelbigen nicht vergeſſen:
„Dann es iſt nnn eine lange Zeit, daß ihr zu uns ge
ſchickt habet. Darnm wiſſet/ daß wir allezen an Feher.
»Ntagen und an allen andern Tagen ſo man vhyſert
in unſerm Gebet und Opfſer eurer gedencken: wie ſichs

denm gebuhret der Bruder zu gedencken. Und eure Ehre
»und Wohifart iſt uns eine Freude. Aber wir haben
»mittter Zeit groue Noth gelitten und ſchwehre Kriege
»Ngrhabt mit den Konigen umher. Wir haben aber euch
»nund andere unſere Freunde und Bunds-Genoſſen nichtv vemuhen wollen in dieſen unſern Kriegen. Daun wir
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„Hhoaben Zulfe vom Simmel gehabt und Gort
„aus deſſen Wort wir Croſt haben und es taglich leſen
„hat uns geſichutzet wider unſere Feinde und die Fetu
»de unterdrucket. 1. Maccab. 12/ 9215.

Hieraus ſehet ihr noch zuletzt wie ſolches auch aus Luc.
21. erhellet daß die mit GOttes und Ehriſti Wort recht
umzugehen wiſſen von dem fleiſſigen Gebrauch deſſelben
zu keinen Kopfhangern und feigen verzagten Hertzen
ſondern zu ſolchen Mannern gemachet werden die wann
alle Meere brauſen und alles vor Augſt verzaget und
verſchmachtet das Haupt frolich empor heben und ſich
nach ihrer Erloſung umſehen; folglich/ daß das Wort
GoOttes inſonderheit um ſeiner Unverganglichkeit willen
das rechie probierte Mittel gegen alle peinliche Furcht und
knechtiſches Zittern vor einbrechenden gronen Trubſalen und
aegen alle geſetzliche Schrocken vor dem Tod und dem junqg
ſten Gericht in den Hertzen aller wahren Glaubigen ſehe;
Mithin eine bloſſe Calumnie der Religion von Spinoza und
ſeinen Brudern ſeye als ware das Wort nur eine nichti
ge Erfindnng die Leute in Furchten zu halten. Aber
GOCð Lob und Danck daß es der Teufel noch nicht
ſo weit hat bringen konnen denen/ die veſt an ſeinem Wort
zu halten aewohnt ſind das Wort und die Erfahrung
und den Troſt aus dem Wort zu rauben. Es ſoll ihm auch
in dieſem Jahr nicht gelingen durch GOttes Guade. Deß
freu ſich alle Ehriſtenheit und danck Jhm das in Ewiakeit.
Ja O HERR HERR enthalte uns indeß dein Wort/
wenn wirs zumalen in unſer Hertz hinein kriegen und
daſſelbe dein Wort ſeye und bleibe unſers Hertzens Frende
und Troſt; Dann wir die wir nicht weichen ſondern blei
ben und unſere Seelen erretten find ja nach deinem Na
men genennet HERR/ GoTT Zebaoth!

Gehet.



Gebet.
NRoſſer und lebendiger GOtt und

a Herr! Du biſt uniere Zuflucht fur

J—und fur; denn Du, O GDtt! biſt

Berge worden, und die Erde, und die Welt
geſchaffen worden. Vor Dir ſind auch
dahero tauſend und noch mehrere Jahre wie
der Tag der geſtern vergangen iſt, und wie
eine Nachtwache. Wir als ein vergana
licher Staub, kommen in dieſer vergangli
chen Zeit, und an dem erſten Tage eines
neuen aber auch wieder verganglichen Jah
res, vor Dich, den unverganglichen GOtt,
mit unſerm ſchwachen doch herzlichen
Danck und Preiß; und bekennen zu Deinen
Ehren mit Freuden, daß Du in demverfloſ
ſenen Jahre unſre Gemeinden abermahlen
mit groſſer Gedult und vielem Verſchonen
getragen, daß Du Wort und Sacramenta
inrechter Lauterkeit und deren ungehinder
ten freyen Gebrauch, unter uns erhalten;
Obrigkeit und Burgerſchafft mit Deinen
allmachtiaen Schutz-Flugeln bedecket; all
gemeine Plagen und Seuchen vonUns und
den Unſrigen abgewendet; und uns auch
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æe

gedeiliche Witterung verliehen; daß der
Himmel die Erde erhoret,“ und die Erde
uns allen geſegneten Vorrath dargereichet
hat. Wer wolte und ſolte Dich nicht dar—
uber loben, Du Machtiger in unſerm Aug
ſpurgiſchen Jſrael! da wir aus lebendiger
Erfahrung Zeugen ſind Deines unver—
ganglichen Wortes: Es bleibet taglich
nach Deinem Worte denn es muß Dir al
les dienen und um Deinetwillen hat Uns
auch alles dienen muſſen. Hochgelobet
ſer GoOTT!
Daß es nun alſo an dem heutigen Tage

nicht nur mit uns nicht aus iſt; ſondern
daß Du auch uber uns ſchon von neuem wie
derumhaſt aufgehen laſſen wie das naturli
che SonnenLicht, alſo auch die Sonne
der Gerechtigkeit,““ durch die offentliche
Verkundigung Deines Worts, damit wir
Heil finden unter deſſelbigen Flugeln, bey
unſern ſchonen Evangeliſchen GOttes—
Dienſten aus und eingehen, und wann wir
nur ſelbſt wollen, in allem Guten gegrundet
werden und zunehmen konnen; Das alles
kommt von Deiner ewigen Gute, groſſen
Treue, und unendlichen Barmhertzigkeit;
Zu welcher wir deñ uns abermalen in dieſem

neu—
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neuen Zeit-Laufe, nicht auf unſere Gerech—
tigkeit, ſondern auf den Namen JEſu Chri
ſti, in reumuthiger Erkanntnuß aller unſe
rer in dem vorigen Jahre begangenen vie
len und ſchweren Sunden, und derſelben de
muthiger und glaubiaer Abbittung wen—
den, und flehen, daß Du unſer aller erbar
mender Gott und liebreicher Vater ſeyeſt,
Deines Bundes und Volckes, das nach
Deinem Namen genennet iſt, gedenckeſt,
und uns von neuem die unerſchopfliche Ful—
le Deiner Gottheit darzu ofneſt, damit alle
Stande und Menſchen unter uns, ſo ſich
nach Deinem Worte und Willen richten
wollen,aus derſelben alle nothige Weisyeit,
Gnade, Krafft, Leben und Seegen ſchop
fen, um von dem erſten Tage an dieſes Jah
res biß an deſſelben Ende tuchtig zu ſeyn,
Dir nach Deinem Wohlgefallen zu dienen,
dem Nachſten zu ſeiner Seelen-und Leibes
Wohlfahrt berorderlich zu ſeyn, und ſich
ſelbſten in dieſer Zeit auf ſeinen allerheilig—
ſten Glauben je mehr und mehrzu erbauen.“

Gedencke nach Deiner Wahrheit, die fur
und fur wahret, beſonders an dem heutigen
Tage zum Seegen auf alle folgende Tage,
Deiner auf dem gantzen Erdboden in auen
Landern und Reichen heerbergenden wah
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ren Kirche und Gemeinde der Glaubigen.
Und da ſie nur auf Dein unbewegliches
Wort, als den Grund der Apoſtel und
Propheten, einmal erbauet iſt:“ Solaß
doch dieſelbe unter allen Erſchutterungen,
Verfolgungen, Nachſtellungen, ja auch bey
dem Ausbruche der allerkrafftigſten Jrr
thumer, nur auf Dein Wort erbauet blei—
ben. Laß doch dieſelbe an das Wort Dei
nes Sohnes gedencken, daß auch der Hol
len Pforten Sie nichtuberwaltigen“ ſollen.
Rufe den unter vielen geiſtlichen Geburts
Schmertzen arbeitenden Seelen in aller ih
rer Noth und Anfechtung zu: Es ſollen
wohl Berge weichen und Hugel hinfallen,
aber meine Gnade ſoll nicht von dir weichen;
und der Bund meines Friedens ſoll nicht
hinfallen: Spricht der HErr dein Erbar
mer.“ TCrcoſte alle rechtſchaffene Werck
zeuge in allen Standen, die mit ihrem Ge!
bete vor den Riß ſtehen, und um den faſt un
heilbar gewordenen Schaden Joſephs be
kummert ſind: Daß, aller falſchen Lehren,
Jrrthumer, Gottloſigkeiten, Spottereyen
und Heucheleyen unerachtet, ſo nun alles
zu uberſchwemmen ſcheinen, doch wahr ſey,
daß alle GOttes Verheiſſunagen ſind Jain
Jhm, dem Sohne GOttes, JEſu Chriſto,
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und ſind Amen in Jhm; GDtt zu Lobe,
durch Uns, Deine Knechte.“

Und da ſo aar vieles darauf ankommt,
daß Deiner Kirche unter den machtigen
Schilden auf Erden“ recht gepfleget wer
de: Sobeweiſe Du Dich ſelbſten, OGOtt,
unter Jhnen als der Allermachtigſte; und
laß Sie alle erkennen, auch die, ſo Cronen
tragen, daß Du Jhr Herrſeyeſt: Sie aber
Deine Amtleute; daß Du Jhnen das Re
giment anvertrauet habeſt, und daß Sie
nach der Vorſchrifft Deines untruglichen
Wortes gantz gewiß von der Verwaltung
Jhrer Regierungen die aller aenaueſte Re
chenſchafft werden geben muſſen; auch daß

alsdann erſt Du recht Jhre Sonne und
Schild“ in ihren Regimentern, Hauſern,
Reichen und Landen, zu Jhrem Gedeien
und Schutze ſeyn konneſt, wañ Siemit Da
vid Deine Konigl. Befehle erkennen, Deine
Kinder lieben, und Jhre Hertzen neigen zu
thun nach Deinen Rechten immer und
ewialich.

Mit ſolchen mehr als Furſtlichen, mit ſol
chen himmliſchen Gedancken erfulle das
Hertz des groſſen Monarchen unſers Al
lergnadigſten Kaiſers und Herrn; da—

B mitv 2. Cor. 1/ 20. Pſalm. 47 10. pſalm. 84. 12.
**44. Pfalm. 119. i 12.



SŸTmit Dero Allerhochſten Perſon und Sei
nem gantzen Allerdurchlauchtictſten
Kaiſerl. und Bonigl. Hauſe zum Troſt
des gantzen Reichs und ſo vieler anderer
Volcker, Gutes und Barmhertzigkeit mit
Friede und Freude begegnen, und nach dem
Wunſche aller treugeſinnten Reichs-Ge
noſſen beſtandiglich folgen  mogen.

Ja mit ſolchen hohen und anirandigen
Gedancken ziehe auch an den Geiſt aller an

J derer hohen und Koniglichen Machten in
der Chriſtenheit, zumalen aber der zuEinem
Bund und Band durch ſo viele heilſame
und heilig-beſchwohrne Reichs-Geſetze be
rufener Churfurſten Furſten und Stan
de des Reichs: Damit bey dieſen noch im

mer weit ausſehenden Zeiten, die allgemeine
Reichs-Verfaſſung und die daher kommen

de Sicherheit, Freyheit, und Wohlfahrt in
demſelben deſto mehr u Hertzengenommen,
und bey der Reichs-Verſammlung zu Re

genſpurg, in den allerhochſten ReichsGe
richten, und bey den jederweiligen CreißCconoenten, beveſtiget werde; auch alle er

kennen, daß nicht Wagen und Roſſe
nicht Armeen und Veſtungen, nicht Bund
nuße und allerhand Geſchutz, oder auch an
dere an ſich nothige und nuzliche Verfaſ—

ſunPlalm. 23 6.* Plalm ao. 8. verglichen mit Hor.i /7.



ſungen, allein es ſeyen, die einen Staat, Land und
Leute beſchutzen, ſondern wann man zu Haus und in
dem Felde im Glauben das Wort gefaſſet habe:
Der ZErr Zebaoth oder aller Heerſcharen, iſt mit
uns der GOtt Jacob iſt unſer Schutz. Sela.“

Seye aber auch, O du machtiger und groſſer
HErr der Heerſcharen, mit den theureſten Regen
ten dieſer Stadt und beſonders mit unſerer hoch
theuren und hernzlich geliebten Religions-Ver
wandten Obrigkeit wie auch mit den Jhro zu
geordneten treuen Rathen: Damit, was ſich auch
in dieſem Jahre wider Sie und allen guten Rath
und Willen, den Sie zum allgemeinen Beſten ha—
ben und beſchlieſſen, leaet, durch Dein krafftiges
und unvergangliches Wort zernichtet werde. Und,
O Du GOtt Jacob/ſey von Zeit zu Zeit Jhr, und
auch der wohlverordneten Stadt-Handwercks
und EheGerichte in allem was von Jhnen
das gantze Jahr hindurch,, Deinem Worte und
Willen gemaß verhandelt wird, machtiger Schutz
und bleivende Hulfe. Lege Jhnen das Wort tag
lich in Jhr Hertz und Mund, und hore Sie um
Chriſti willen, wann Sie zu Dir ruffen: Erhalt
mich durch Dein Wort, daß ich lebe, und laß mich
nicht zu Schanden werden uber meiner Hoffnung;
Starcke mich, daß ich geneſe, ſo will ich ſtets meine
Luſt haben an Deinen Rechten.

Wir haben uns unterwunden mit Dir zu reden,
O GoOtt! O, ſo laß Dir doch jetzo auch noch
weiter gefallen das willige Opfer unſers Mun
des, »*x* das wir Dir rtur unſer teſammtes und
von Dir nach Deiner Ordnung und Willen ge
ſetztes Evangeliſches Lehr und Prediceit Anit
bringen. Latz es noch ferner Jhr Geſchaffte, Freu

de
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de und Troſt ſeyn, mit dem unverganglichen Scha
tze Deines Worts in vielem Seegen zu arbeiten:
Vertheidige durch Sie Deine Sache gegen alle
Schalckheit und Boßheit der krummen und glat
ten Schlangge;* Oeffne durch Jhren Dienſt noch
ſo viele geſchloſſene Augen; Und je mehr Sie um
Deinet und Deines Wortes Willen, zu einem Zei
chen und Ziel des Widerſpruches in der Welt geſet
zet ſind, deſto mehr ruſte Sie mit Klugheit, Einfalt,
Muth, Liebe, Demuth, Gedult, Sanftmuth, Ver
leugnung Jhrer Selbſt, und Treue aus, damit Sie
die Wahrheit, auch biß in den Tod, vertheidi
gen, und Dir hernach, als hrem Oberſten
Herrn und Geber des Wortes, Deine Sache be
fehlen.

Und da mit dem offentlichen Lehr-Amte in der
Kirche unſre offentliche Schulen die allergenaueſte
Verbindung haben: So befehlen wir Dir dieſel—
ben mit den Lehrenden und Lernenden. Es
ſind ja alle Seelen Dein, die ſich unter ihren Hir

ten in dem Gymnaſio, Collegio, und den ubrigen
Teutſchen Schulen, befinven: O, ſo bitten wir
Dich, nimm Dich doch dieſes jungen Volcks an.
Das Verderben der in dem Argen liegenden Welt
iſt groß; und die Aergernuſſe und boſe Exempel
ſteigen mit dem boſen Geſchwatze, ve* und ſo vie
len vergiffteten Schrifften, die nur gute Sitten
und unſchuldige Hertzen verderben, aufs hochſte.
Darum mache Dich auf, O GOtt! in dieſem
Jahre und erzeige Dich eynrig um die Hoffnung
beſſerer Zeiten, die Evangel. Fugend dieſer Stadt.
Lehre alle Sohne und Tochtern, daß ſie ſich halten
nach Deinen Worten: Auf daß ſie ihren Weg

von.v Jeſaj.7, J. GSir. 4. 33. un 1. Cor. IJ. 33.
enen pſalm. 119, 9.



von Kindheit auf und von ihrer Jugend an unſtraf
lich gehen, und ſodañ in allen andern guten Wiſſen
ſchafften zur Zierde unſerer Religion und Kirche,
und zur Freude aller frommen Eltern und Hauſer
wachſen.

Du haſt an dieſem Orte von vielen Jahren her
eine beruhmte edle und nutzliche Kauffmann
ſchaffe gepflantzet, und durch Deinen Seegen iſt
dieſelbe zu groſſem Seegen Deiner Kirche, in Be
forderung vieles guten hier und in der Ferne gedie
hen; Sie hat aber auch durch viele Erfahrung uber
zeugt werden konnen, was es um den Reichthum fur
eine vergangliche, und, wenn er in Geitz, Hochmuth
und Unbarmhertzigkeit, beſeſſen oder ſonſien miß—
brauchet wird, fur eine Seelen-gefahrliche Sache
ieb. Darum laß doch unter allem glucklichen
Fortgange ihres Vornehmens, bey den unterſchie
denen Arten einer aewiſſenhafften Handlung Dein
unvergangliches Wort ſo hoch von Jhnen geach
tet und geliebet werden, daß, zu einer bleibenden
Wohlfahrt ihrer Hauſer und unſrer Stadt ihr
Hertz mit Wahrheit ſagen konne: Jch freue mich
des Weges Deiner Zeuanuſſe, als uber aller
ley Reichthum; Das iſt mein Schatz, daß ich
Deine Befehle halte; Ja, das Geſetz Deines
Mupndes iſt mir lieber, denn viel tauſend Stucke
Gold und Silber.*

Und dieſen Sinn von der Hochachtung und
Liebe Deines unverganglichen Wortes ſchreibe
auch in die Hertzen unſerer Chriſtlichen Runſt
ler, ja aller anderer, die nutzliche und gewiſſen—
haffte Sandwercker und Nahrungen treiben:

damit
 Pſalm. 119, 14. 56. 72.
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damit jene bey allem Ruhm, den ſie von ihrer
Kunſt haben, niedrig, dieſe aber ihr Brod nie—
mahlen mit Sunden eſſen, auch nicht vergeſ—
ſen, daß ſie, wie zwar auch andere, zu der Är
beit beruffen ſeyen, damit ſie haben zu geben dem
Durfftigen; Und daß ſie ſolcher geſtalt bey
GoOrtt ſelbſt ein Capital anlegen, das ihnen und
den ihrigen eine reichliche Ausbeute bringen
werde.

Laß alle Jnnwohner dieſes Orts, bey welchen
ſolches vorhero nicht geſchehen, daran gedencken,
daß ſie, bey der taglichen Ausſaat des Wortes,
in dieſem Jahre ein Neues pflugen, und nicht
unter die Hecken ſaen; daß ſie uich dem Herrn be
ſchneiden, und thun weg die Vorhaut ihres Her
tzens; damit nicht Dein Grimm, der durch die
Furſpache Deines Sohnes noch zuruck gehalten
worden, um ihrer Boßheit willen ausfahre wie
Feuer, und brenne daß niemand loſchen mo—
ge; ſondern daß ſie aus dem Feuer errettet,
das Leben haben in ſeinem Namen.

Schencke ein gnadiges Jahr, du gnadenreicher
GOtt! durch die Predigt Deines Wortes von
Gnade und Wahrheit allen Elenden; verbinde
die zerbrochenen Hertzen; erledige die Gefangenen;
offne die Gebundenen; troſte alle Traurigen;
Schaffe den Traurigen in Deinem Zion, wo Du
es in Oſten und Weſten, in Suden und Norden
gepflantzet haſt, daß ihnen Schmuck fur Aſche,
FreudenOel fur Trauriakeit, und ſchone Kleider
fur einen betrubten Geiſt, gegeben werden; daß

ſie

»Epheſ. 4 28. Jerem. 4. 3. 4.



ſie genennet werden Baume der Gerechtigkeit,
Pflantzen des Herrn, zum Preiſe. Fordere
noch weiter alle gute Anſtalten zum geiſtlichen
und leiblichenWohl der Wittwen und Weyſen, der
Armen und Nothleidenden, der Krancken, Alten
und verlaſſenen Fremdlingen, ja aller, welche nur
immer einer beſondern Aufſicht, Zucht, Beſſerung
und Heilung nothig haben.

Gebiete dem Schwerdte, daß noch in ſo vielen
Reichen der Chriſtenheit wutet, daß es doch einmal

in die Scheide fahre; Zerbrich durch das
Schwerdt des Geiſtes den Bogen, der wider Dich
und Deine Glaubigen geſpannet iſt, ſamt allen
heimlich und offentlich darauf gelegten Pfeilen.
Richte auf die unter allerhand Laſt ſeuftzen, damit
ſie im Vertrauen auf Deine Hulffe ſagen: HErr,
wenn ich gedencke, wie Du von der Welt her gerich
tet haſt, ſo werde ich getroſtet. kv TChue wohl
allen nach Deiner Verheiſſung, die das gute un
ſerer Stadt und Zions in ihrem taglichen Gebet
bey Dir ſuchen, dafur, daß Du auch das Hertz
vieler in dieſer Stadt von Zeit zu Zeit lenckeſt,
jener Beſtes zu ſuchen, und mit Rath und That
zu befordern.

Nun, Dtreuer GOtt und Vater! wie
Dein Name iſt ſo ſey auch Dein Ruhm
biß an der Welt Ende.“ Hilf, daß wie
es vor bald 1oo. Jahren geheiſſen: Eben

Ezer!
Jeſaj. 61 »I. 2. J. en Jar. 47. 6. tu Pſalm. 119 1 52.
ana* pſalin. 48, II.



Ezer! biß hieher hat uns der HErr ge
holffen wir uber ein Jahr, wenn wirs
erleben, und alſo 1748. zahlen konnen,
den erſten hundert-Jahrigen Jubel
und Friedens-Stein dieſer Art aufrich—

ten, und mit Samuels Mund und Hertz
ſodann ausruffen, alſo, daß unſere Chriſt
liche Kirchen in Oſten und Weſten mit
einſtimmen und ſagen: Eben-Ezer!
EbenEzer! von daher und biß hieher
hat uns der HErr geholffen!“ Amen;
Es geſchehe alſo.

Nun hilf uns Herr den Dienern Dein,
die mit Deinem theuren Blut erloſet ſeyn;
Laß uns im Himmel haben Theil, mit
den Heiliaen im ewiaen Heil. Hilf Dei
nem Volck, Herr JEſu Chriſt! und ſeeg
ne was Dein Erbtheil iſt; Wart und

pfleg ihr zu aller Zeit, und heb
ſie hoch in Ewigkeit.

Amen!

1. Sam. 7 12.
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